
Projektblätter  
„Nachwuchsgruppen in der Sozial-
ökologischen Forschung“ 



 

 

 

Die Fördermaßnahme Nachhaltige Transformation urbaner Räume 
 

Kurzdarstellungen der Projekte: 

DynaMo – Mobilitäts-Energie-Dynamiken in urbanen Räumen ....................................................................... S. 2 
 
MigSoKo - Umweltwandel und menschliche Migration: Ein sozial-ökologischer 
Teufelskreis? ................................................................................................................................................................................. S. 4 
 
OHA - Nachhaltiger Konsum durch langlebige Produkte ...................................................................................... S. 6  
 
PlanSmart – Lösungen für wasserbezogene Herausforderungen resilienter Stadt-Umland- 
Entwicklung .................................................................................................................................................................................. S. 8 
 
PlastX – Kunststoffe als systemisches Risiko für sozial-ökologische Versorgungssysteme ................ S. 10 
 
R2D2 – Digitalisierung und sozial-ökologische Transformation.  ................................................................... S. 12 
 
Right Seeds? Gemeingüterbasiertes Saatgut und Sorten als Treiber für eine sozial- 
ökologische Transformation des Pflanzenbaus ........................................................................................................ S. 14 
 
MultiplEE – Politikstrategien zur Bewältigung ökologischer Zielkonflikte bei der 
Energiewende ........................................................................................................................................................................... S. 16 

 
platforms2share - Plattformorganisationen in der digitalen Sharing Economy ...................................... S. 18 
 
ProMUT – Nachhaltigkeitsmanagement 4.0 – Potentiale digital-vernetzter Produktion für 
Mensch, Umwelt und Technik ......................................................................................................................................... S. 20 
 
SEE-URBAN-WATER – Sozial-ökologische Lösungen für urbane Wassersysteme  ............................... S. 22 
 
UrbanUp - Upscaling-Strategien für eine Urban Sharing Society  .................................................................. S. 24 
  

 



   

 

 

DynaMo – Mobilitäts-Energie-Dynamiken       
in urbanen Räumen 
Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 

Projektlogo 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Der städtische Verkehr und dessen Emissio-
nen, Energieverbräuche und verkehrsplane-
rischen Herausforderungen (Flächenversiege-
lung, Staus, Parkplatzmangel etc.) stellen eine 
Belastung für Städte dar und machen einen 
Wandel dringend notwendig. Aktuelle Ent-
wicklungen im Bereich der Digitalisierung, 
inter- und multimodale Mobilitätslösungen 
sowie Sharing-Konzepte bieten vielverspre-
chende Ansatzpunkte für eine nachhaltigere 
Gestaltung urbaner Mobilität. In diesem Zu-
sammenhang zielt DynaMo darauf ab, unter-
schiedliche Optionen insbesondere für eine 
nachhaltigere urbane Personenmobilität auszu-
loten. Zentral sind hierbei die folgenden inter- 
und transdisziplinären Perspektiven und Frage-
stellungen: 

Technologieintegration: Wie sind nachhaltige 
Mobilitätsinnovationen unter Einbeziehung 
moderner Informations- und Kommunikations-
technologien zu gestalten?  

Governance-Formen: Wie können nachhaltige 
Mobilitätsinnovationen im Rahmen lokaler 
Governance Arrangements in lohnende Ge-
schäftsmodelle umgesetzt werden? 

Wandel von Mobilitätspraktiken: Wie entste-
hen bestimmte Mobilitätsmuster und wie las-
sen sich diese im nachhaltigen Sinne verän-
dern? 

Partizipation von und Bewertung durch Nutze-
rinnen und Nutzer: Wie können Mobilitätsin-
novationen in Richtung Nachhaltigkeit gesteu-
ert werden und unter welchen Umständen wer-
den sie als legitim wahrgenommen? 



   

Projektansatz & Vorgehen 

Das DynaMo-Team setzt sich aus den Dis-
ziplinen der Stadtplanung, Soziologie, Politik-
wissenschaft und des Technologiemanage-
ments zusammen. Zunächst werden im Aus-
tausch mit Praxisakteuren und Stakeholdern 
konkrete Fallbeispiele in unterschiedlichen 
Städten identifiziert. Der hauptsächliche Fokus 
liegt dabei auf den Städten Münster und Stutt-
gart. Zu bearbeitende Fallbeispiele sind dabei 
u.a. Mobility-as-a-Service (MaaS) Lösungen, 
Sensorinfrastrukturen, Parklets sowie autofreie 
Stadtquartiere. Die Fallbeispiele werden im 
Rahmen disziplinärer Qualifikationsarbeiten 
näher untersucht. Diese sind in einen kontinu-
ierlichen Prozess der inter- und transdisziplinä-
ren Wissensintegration eingebettet. Dabei ste-
hen Fragen der Governance, Legitimität, 
Raumwahrnehmung, Digitalisierung, Partizipa-
tion und des Mobilitätsverhaltens im Vorder-
grund. 

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Das Forschungsgruppe DynaMo erarbeitet 
Systemwissen über das Zusammenspiel     
planungs-, politik-, verhaltens- und technolo-
giebezogener Aspekte bei der Gestaltung von 
Mobilitätslösungen in urbanen Räumen. Diese 
Erkenntnisse sollen im Rahmen eines transdis-
ziplinären Kooperationsprozesses unter Ein-
bindung von Praxispartnern in adressaten-
gerechte Handlungsempfehlungen übersetzt 
und im Hinblick auf Wirkung und Umsetzbar-
keit bewertet werden. Die Ergebnisse werden 
in einem Leitfaden für die Implementation 
entsprechender Mobilitätslösungen zusam-
mengefasst, der insbesondere auf Aspekte der 
Governance, Akzeptanz und Technologiein-
tegration Bezug nimmt. 
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MigSoKo - Umweltwandel und menschliche Migration: 
Ein sozial-ökologischer Teufelskreis? 
Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 
Kleinbauernsiedlung im Hochland Nordäthiopiens 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Umweltwandel und Migration können sich 
gegenseitig bedingen: So tragen sich verän-
dernde Umweltbedingungen, zum Beispiel in 
Form von Dürren und Starkwetterereignissen 
als Folgen des Klimawandels, zu Abwande-
rungsbewegungen bei. Ebenso kann Einwande-
rung neue ökologische Probleme wie die 
Übernutzung natürlicher Ressourcen verursa-
chen. Diese Phänomene werden sich aller Vo-
raussicht nach aufgrund steigender Bevölke-
rungszahlen einerseits und der globalen Er-
derwärmung andererseits noch verstärken. 
Bisher fehlt jedoch ein tiefgehendes Verständ-
nis der zugrunde liegenden Mechanismen. 

Entsprechend bearbeitet die Nachwuchsgruppe 
MigSoKo die folgenden Forschungsfragen: 

• Welche Rolle spielen Umweltveränderun-
gen in Abwanderungsprozessen?  

• Welche Auswirkungen kann Einwande-
rung auf die Umwelt, einschließlich Ver-
fügbarkeit natürlicher Ressourcen, haben?  

• In welchem Maße ist Umweltwandel Ursa-
che und Folge von Ein- bzw. Abwande-
rung? 

• Unter welchen Bedingungen können sich 
Migration und Umweltwandel gegenseitig 
verstärken und wie kann ein solcher Pro-
zess unterbrochen werden? 



   

Projektansatz & Vorgehen 

Um Wechselwirkungen zwischen Migration 
und Umweltveränderungen aufzuzeigen, wer-
den zunächst deren räumliche Ausprägungen 
identifiziert und erklärt. Darauf aufbauend 
wird der kausale Zusammenhang von Um-
weltwandel, Bevölkerungsdruck und Migration 
sowie den ökologischen Konsequenzen von 
Migration erklärt. Der Schwerpunkt liegt dabei 
auf Landdegradierung und zunehmender Nie-
derschlagvariabilität. Hierzu werden im Pro-
jekt unterschiedliche Daten und Methoden 
verschiedener Disziplinen auf mehreren räum-
lichen Ebenen (lokal, national, regional, glo-
bal) systematisch miteinander kombiniert. So 
werden Zensus- und Satellitendaten mit Befra-
gungen von Migrant*innen und einer compu-
tergestützten Modellierung verknüpft. Auf 
dieser Grundlage werden Ursachen und Pro-
zesse der umweltbedingten Abwanderung so-
wie die ökologischen Konsequenzen von 
Wanderungsbewegungen in Äthiopien identifi-
ziert und erklärt.  

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Das übergeordnete Ziel von MigSoKo ist es, 
die Mechanismen zu untersuchen, die den 
wechselseitigen Einflüssen von Migration und 
Umweltwandel zugrunde liegen. Nach Ablauf 
des Vorhabens wird ein verbessertes Verständ-
nis lokaler Ursachen und Folgen von Umwelt-
wandel und Migration innerhalb eines globalen 
Kontexts erwartet. Des Weiteren können erste 
Aussagen bezüglich der Übertragbarkeit der 
Fallstudienergebnisse auf größere Regionen 
getroffen werden. Damit wird das Vorhaben 
einen wesentlichen Beitrag zur Diskussion 
bezüglich Klima- und Umweltwandel sowie 
deren Folgen für die Gesellschaft liefern. Ba-
sierend auf den Ergebnissen wird erarbeitet, 
welche Möglichkeiten es gibt, Entwicklungs-
prozesse nachhaltiger zu gestalten. Auf Grund-
lage der Erkenntnisse wird schließlich ein In-
strument für politische Entscheidungsträger 
entwickelt, das eine systematische Integration 
von Migration und nachhaltiger Ressourcen-
nutzung in Klimaanpassungspolitiken und -
programmen ermöglicht. Damit zu erzielende 

Effekte sind beispielsweise eine verbesserte 
Existenzgrundlage der Haushalte vor Ort, eine 
regionale Verbesserung der Umweltbedingun-
gen sowie überregionale Synergieeffekte. 
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OHA - Nachhaltiger Konsum durch langlebige Produkte 

Die Fördermaßnahme Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung 

Instandsetzung von Elektronikgeräten 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Mit der Produktion und Entsorgung vieler Pro-
dukte gehen signifikante Umweltprobleme 
einher. Neben geschlossenen Stoffkreisläufen, 
der Verbesserung von Produktionsbedingun-
gen und nachhaltigem Design ist vor allem 
auch eine Verlängerung der Nutzungs- und 
Lebensdauer von Produkten ein wichtiger He-
bel zur Steigerung der Ressourcenproduktivität 
und -effizienz. Jedoch zeichnet sich ab, dass 
die Lebens- bzw. Nutzungsdauern insbesonde-
re von Elektronikgeräten in Privathaushalten 
konstant bleiben oder sogar kürzer werden. Als 
Begründung für die kurzen Nutzungsdauern 
wird oft der Begriff „Obsoleszenz“ genannt. 
Vermutet wird dabei, dass ein Produkt, vergli-
chen mit einem technisch möglichen Idealzu-
stand, frühzeitig veraltet und nicht mehr ge-
brauchsfähig ist oder als nicht mehr funktional 
und brauchbar betrachtet wird. In der empiri-

schen Forschung fehlt bisher ein umfassender 
Erklärungsansatz für das Zusammenwirken 
von Wirtschafts- und Konsumpraktiken bei der 
Entstehung von Obsoleszenz. Zentrale Fragen 
sind: Welche wirtschaftlichen Logiken, techni-
schen Eigenschaften und Konsumpraktiken 
begünstigen kurze Nutzungs- und Lebensdau-
ern? Warum spielt Langlebigkeit als Pro-
dukteigenschaft oftmals eine untergeordnete 
Rolle? Welchen Nachhaltigkeitsbeitrag leisten 
reparier- und modulierbare Produkte, verbes-
serte Prüfverfahren sowie öko-innovative 
Wirtschafts- und Konsumpraktiken und wie 
können sie gefördert werden?  

Projektansatz & Vorgehen 

Hier knüpft die Nachwuchsgruppe an, indem 
sie eine Theorie der Obsoleszenz als Teil   
moderner materieller Kultur aus technik-, wirt-
schafts- und sozialwissenschaftlicher Perspek-
tive entwickelt. In verschiedenen Arbeits- 



   

paketen wird untersucht, auf welche Art und 
Weise Konsumpraktiken, Wirtschaft und Pro-
duktion sowie die Produkte selbst miteinander 
interagieren und zur Entstehung von Obsoles-
zenz beitragen. 

Schwerpunkte von OHA 

In einem ersten Schritt wird der Problemhin-
tergrund differenziert dargestellt, so dass in 
einem zweiten Schritt Ansätze zur Förderung 
von langlebigen Produkten für nachhaltigen 
Konsum entwickelt und erprobt werden kön-
nen. Mögliche zu erprobende Ansätze sind: 
Praktiken effizienten und suffizienten Kon-
sums, ökoinnovatives Wirtschaften, innovative 
und nachhaltigkeitsorientierte Produktprüfver-
fahren und produktpolitische Instrumente. 
Mithilfe partizipativ entwickelter Szenarien 
und Transformationspfaden werden schließlich 
die einzelnen Lösungsansätze integriert.  

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Aus den Ergebnissen werden öko-innovative 
Geschäftsmodelle und gesellschaftspolitische 
Strategien zur Verbreitung langlebiger Produk-
te und innovativer Praktiken (beispielsweise 
Design für Recycling, Reparatur-Cafés, Up-
cycling oder Prosuming) abgeleitet. 

Dabei steht die enge Kooperation mit Praxis-
partnern aus Wirtschaft (vor allem aus der 
Elektronikbranche) und Zivilgesellschaft sowie 
politischen Entscheidungsträger*innen im 
Vordergrund. So sollen beispielsweise öko-
innovative Unternehmen mit Hilfe einer eigens 
entwickelten Typologie von Nutzungsprakti-

ken sowie einer umfassenden Auswertung von 
webbasierten Kundenbewertungen (Data-
mining) dabei unterstützt werden, in Produkt-
design und -vermarktung die Kundenbedürf-
nisse in Bezug auf Langlebigkeit, Zuverlässig-
keit und ökologisches Design besser zu be-
rücksichtigen. 
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PlanSmart – Lösungen für wasserbezogene Heraus-
forderungen resilienter Stadt-Umland-Entwicklung 

Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 
Dausenau, Rhein-Lahn Kreis 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Ob beim Hochwasserschutz, beim Siedlungs- 
und Abwassermanagement oder bei der Siche-
rung von Wasserqualität und -versorgung: Eine 
nachhaltige Entwicklung von Flusslandschaf-
ten steht vor zahlreichen Herausforderungen. 
Von natürlichen Prozessen inspirierte Ansätze 
– sogenannte naturbasierte Lösungen – können 
Gemeinden, Städten und Landkreisen helfen, 
diese Herausforderungen auf nachhaltige Wei-
se zu bewältigen. Geeignete naturbasierte Lö-
sungen sind zum Beispiel die Renaturierung 
von Auen und Feuchtgebieten, die Schaffung 
von Gewässerrandstreifen oder die Umwand-
lung von Acker in Grünland. Diese Ansätze 
können unter anderem zur Resilienz gegenüber 
Herausforderungen wie Überflutungen und 
Dürren beitragen. Zugleich fördern die Maß-
nahmen vielfältige Ökosystemleistungen wie 
die Bereitstellung von saubererem Trinkwas-
ser, die Regulierung des lokalen Klimas und 

kulturelle Leistungen wie die Erholung. Zudem 
sind naturbasierte Lösungen oftmals kosten-
günstiger als technische Alternativen. 

Daraus ergeben sich folgende Forschungsfra-
gen: 

• Welche ökologischen, sozialen und öko-
nomischen Effekte bringen naturbasierte 
Lösungen – im Vergleich zu technischen 
Alternativen – mit sich? 

• Wie können Planungsprozesse für naturba-
sierte Lösungen konzipiert werden, um 
Entscheidungsprozesse bestmöglich zu un-
terstützen und die Kogenerierung von Wis-
sen zu fördern? 

• Welche innovativen Governance- und Ge-
schäftsmodelle können eine erfolgreiche 
Implementierung von naturbasierten Lö-
sungen unterstützen? 



   

Projektansatz & Vorgehen  

Das Arbeitsprogramm besteht aus (i) der Ent-
wicklung eines Rahmenkonzepts, (ii) der Ana-
lyse von innovativen Fallstudien zu naturba-
sierten Lösungen, (iii) der transformativen 
Forschung in einem Demonstrationsprojekt an 
der Lahn und einem Transferprojekt im Aus-
land sowie (iv) der Synthese und Aufbereitung 
des gewonnenen Wissens in Form eines 
„Toolkits“ für die Planung und Realisierung 
naturbasierter Lösungen.  

Im Demonstrationsprojekt kooperiert Plan-
Smart mit dem EU-IP-LIFE-Projekt Lebendige 
Lahn (LiLa), das sich mit der Entwicklung 
eines übergeordneten Konzepts für die nach-
haltige Entwicklung des Flusses beschäftigt 
(www.lila-livinglahn.de). In beiden Umset-
zungsprojekten an der Lahn und im Ausland 
sind transdisziplinäre Planungsprozesse vorge-
sehen, die lokale Akteure systematisch einbin-
den. 

Strukturell gliedert sich die Arbeit der Nach-
wuchsgruppe in drei thematische Projektclus-
ter: Im Cluster „Effektivität“ werden die Wir-
kungen von naturbasierten Lösungen aus öko-
logischer, sozialer und ökonomischer Perspek-
tive analysiert. Das Cluster „Kodesign“ entwi-
ckelt und evaluiert Konzepte und Methoden für 
transdisziplinäre Planung, für den Einsatz in-
novativer Technologien und für Prozesse der 
Wissenskogenerierung. Das Cluster „Gover-
nance“ widmet sich schließlich dem Thema der 
Zahlungen für Ökosystemleistungen und der 
Entwicklung innovativer Governance- und 
Geschäftsmodelle zur Realisierung naturba-
sierter Lösungen. 

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Ziel von PlanSmart ist es, innovative Ansätze 
zur Planung und Governance von naturbasier-
ten Lösungen in Flusslandschaften zu entwi-
ckeln und zu erproben. Damit soll System-, 
Ziel- und Transformationswissen zur Unter-
stützung einer nachhaltigen Entwicklung gene-
riert werden.  

Die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse sol-
len in Form eines „Toolkits“ für die Planung 
und Realisierung von naturbasierten Ansätzen 
verfügbar gemacht werden. Dazu gehört die 
Erstellung eines Handlungsleitfadens, der me-
thodische Unterstützung für zukünftige Pla-
nungen bieten und die Wahrscheinlichkeit 
einer tatsächlichen Umsetzung erhöhen soll. 
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PlastX – Kunststoffe als systemisches Risiko für        
sozial-ökologische Versorgungssysteme  
Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 
Plastikabfälle im Meer 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Kunststoffe sind aufgrund ihrer vielseitigen 
Einsatzmöglichkeiten aus dem alltäglichen 
Leben nicht mehr wegzudenken und haben 
viele wirtschaftliche Bereiche sogar revolutio-
niert. Mit ihrer Produktion, Verwendung und 
Entsorgung sind allerdings globale Umweltri-
siken verbunden, die sich auf unterschiedliche 
Systeme auswirken. Insbesondere die Akku-
mulation von Kunststoffabfällen sorgt für 
Umweltprobleme. Denn aufgrund von unsach-
gemäßer Entsorgung gelangen Kunststoffe in 
Flüsse und Meere, wo sie zu Mikroplastik zer-
fallen und von Wasserorganismen aufgenom-
men werden. Unsicherheit herrscht über weite-
re Auswirkungen auf Ökosysteme und den 
Menschen. Aufgrund der Komplexität und des 

globalen Charakters werden Kunststoffe als 
systemisches Risiko für sozial-ökologische 
Versorgungssysteme konzipiert. 

Das Projekt orientiert sich an folgenden Fra-
gen: 

• Welche Risiken sind mit Plastik in der 
Umwelt verbunden? 

• Wie kann verhindert werden, dass Plasti-
kabfälle in die Umwelt gelangen?  

• Wie kann der Plastikkonsum reduziert 
werden?  

• Gibt es Alternativen zu konventionellem 
Plastik?  

Diese Fragen werden anhand vier thematischer 
Bereiche bearbeitet: „Mikroplastik in Fließge-



   

wässern“, „Plastikabfälle in internationalen 
Gewässern“, „Verpackungen und nachhaltiger 
Konsum“ sowie „Bioplastik“.  

Projektansatz & Vorgehen 

Die Nachwuchsgruppe verfolgt einen inter- 
und transdisziplinären Forschungsansatz. Hier-
für wird die Problematik aus einer sozial-
ökologischen Risikoperspektive betrachtet. 
Kennzeichnend für dieses komplexe Umwelt-
problem sind die vernetzten Risiken, die mit 
dem Material Plastik durch die Herstellung, 
Verwendung und Entsorgung einhergehen. Es 
werden die Perspektiven und Strategien der 
relevanten Akteure des Problemfelds, die   
sowohl Risikoverursacher als auch -betroffene 
sein können, und deren Konstellationen unter-
sucht. 

In den vier thematischen Bereichen werden 
folgende Aspekte genauer betrachtet:  

1) Ökotoxikologische Auswirkungen von 
Mikroplastik auf Fließgewässerökosyste-
me, 

2) globale sowie lokale Managementstrate-
gien im Umgang mit Plastikabfällen in den 
Ozeanen, 

3) Konsum- und Produktionspraktiken des 
Lebensmittelversorgungssystems und 

4) Synthese von Biopolymeren und deren 
potentielle Anwendung für Lebensmittel-
verpackungen.  

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Ziel des Projekts ist es, integrative, praxisnahe 
Lösungsstrategien anhand der Handlungsfelder 
Vermeidung, Alternativen und Management zu 
entwickeln.  

Durch die Vernetzung mit Praxispartnern aus 
dem Umfeld der Politikberatung können die 
Ergebnisse direkt in politische Prozesse ein-
fließen. Das Projekt zielt darauf ab, Innovati-
onsprozesse (z.B. bei der Verpackungsgestal-
tung) anzustoßen, zur Umsetzung von Wasser-
schutzstrategien und zu einer ökonomisch und 

ökologisch effektiveren Planung des Abfall-
managements beizutragen. 

 

Fördermaßnahme 
Nachwuchsgruppen in der  
Sozial-ökologischen Forschung 
 
Projekttitel 
Kunststoffe als systemisches Risiko für sozial-
ökologische Versorgungssysteme  
 
Laufzeit 
01.04.2016 - 31.03.2021  
 
Verbundkoordination 
Institut für sozial-ökologische Forschung 
(ISOE) GmbH 
Dr. Carolin Völker 
Tel.: 069 / 707 69 19-59 
E-Mail: voelker@isoe.de 
 

Dr. Johanna Kramm 
Tel.: 069 707 69 19-16 
E-Mail: kramm@isoe.de 
 
Verbundpartner 
Johann Wolfgang Goethe-Universität      
Frankfurt am Main 
 

Max-Planck-Institut für Polymerforschung 
 
Weitere Informationen 
www.plastx.org  
 
Kontakt im DLR Projektträger 
Claudia Müller, claudia.mueller@dlr.de 
 
Herausgeber 
Bundesministerium für Bildung und Forschung  
 
Redaktion und Gestaltung 
DLR Projektträger 
Umwelt und Nachhaltigkeit 
 
Bildnachweis 
Aryfahmed (fotolia) 
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R2D2 – Digitalisierung und sozial-ökologische     
Transformation. 
Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 

Projektlogo 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Die digitale‚ vierte ‚Industrielle Revolution’ 
wird mit zahlreichen ökonomischen, sozialen 
und ökologischen Chancen und Risiken ver-
bunden. Die ökologische Dimension der Digi-
talisierung wird bisher am wenigsten betrach-
tet. So mangelt es beispielsweise an Untersu-
chungen zu Rebound-Effekten und Suffizienz-
Chancen. Ebenso fehlt eine systematische Ver-
bindung ökologischer mit demokratiebezoge-
nen, sozialen und ökonomischen Argumenten. 

Die Nachwuchsgruppe fokussiert auf die Digi-
talisierung von Dienstleistungen in den Be-
darfsfeldern Wohnen, Mobilität und Handel. 
Auf der Grundlage der herausgearbeiteten 
Implikationen aus der Digitalisierung werden 
Gestaltungsoptionen und Steuerungsinstrumen-
te entwickelt, um sozial-ökologische Trans-
formationsprozesse zu stärken. Hieraus erge-
ben sich folgende Forschungsfragen: 

1. Unter welchen Bedingungen und mit wel-
chen genauen Wirkungsmechanismen füh-
ren die durch Digitalisierung von Dienst-
leistungen eröffneten Effizienzfortschritte 
und Optionensteigerungen zu einer Expan-
sion der Nachfrage (Rebound-Effekte) und 
wirken somit einer hinreichenden absolu-
ten Entkopplung des Wirtschaftswachs-
tums vom Naturverbrauch entgegen?  

2. Wie können digitale Dienstleistungen zur 
nachhaltigeren Gestaltung von Konsum-
mustern beitragen und insbesondere einer 
individuellen und gesellschaftlichen Suffi-
zienz förderlich sein?  

3. Welche politischen und unternehmerischen 
Gestaltungsansätze und Steuerungsinstru-
mente können dies befördern, und wie soll-
ten diese gestaltet werden, damit sie zu-
gleich demokratische, soziale und ökono-
mische Implikationen der Digitalisierung 
im Auge behalten?  

 



   

Projektansatz & Vorgehen 

Als inter- und transdisziplinäre Forschungs-
gruppe integriert R2D2 über den Forschungs-
prozess sechs verschiedene Wissenschaftsdis-
ziplinen (Psychologie, Marketing, Ingenieurs-
wissenschaften, Sozialwissenschaften, Philo-
sophie, VWL) sowie Praxiswissen und Praxis-
akteure. Durch die disziplinär unterschiedli-
chen methodischen und theoretischen Heran-
gehensweisen können vielfältige Aspekte des 
Themenfelds Digitalisierung und sozial-
ökologische Transformation abgedeckt wer-
den. Ein gemeinsamer Fokus der Forschungs-
gruppe liegt auf Konsum- und Produktionspro-
zessen sowie Prozessen des sozialen Wandels. 
Hierfür werden Veränderungen in der Sozial-
struktur und beim Handeln untersucht. Die 
Forschungsfragen und -ergebnisse werden 
anhand eines Integrativen Assessment Frame-
work über die Disziplinen hinweg systemati-
siert, um Chancen und Risiken der Digitalisie-
rung hinsichtlich Rebound und Suffizienz zu 
identifizieren.  

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Anhand der schematischen Gegenüberstellung 
von spezifischen Rebound-Risiken und Suffi-
zienz-Chancen sollen Bedingungen für eine 
sozial-ökologische Transformation herausge-
arbeitet, Treiber und Hemmnisse ihrer politi-
schen und unternehmerischen Steuerung iden-
tifiziert sowie individuelle und institutionelle 
Gestaltungsoptionen für ihre Entfaltung entwi-
ckelt werden. 

Auf gesellschaftlicher Ebene haben sich im 
Austausch mit Praxispartnern aus der Start-Up-
Szene, der Zivilgesellschaft und der Politik 
drei Ziele herauskristallisiert. Erstens soll die 
Wahrnehmung der ökologischen Implikationen 
der Digitalisierung im öffentlichen Diskurs 
gestärkt werden. Zweitens sollen insbesondere 
umweltpolitische Akteure, die sich schon lange 
mit ökologischen Themen beschäftigen, darin 
gestärkt werden, Digitalisierung für ihre Arbeit 
greifbar zu machen. Gleichzeitig sollen im 
Austausch mit Akteuren der Digitalisierung die 
ökologischen Fragen stärker in die Diskussio-
nen getragen und die Wechselverhältnisse 

zwischen den Umweltwirkungen der Digitali-
sierung und ihren Implikationen für Gerechtig-
keit und Demokratie herausgearbeitet werden. 

 

Fördermaßnahme 
Nachwuchsgruppen in der  
Sozial-ökologischen Forschung 
 
Projekttitel 
Digitalisierung und sozial-ökologische Trans-
formation. Rebound-Risiken und Suffizienz-
Chancen digitaler Dienstleistungen.  
 
Laufzeit 
01.05.2016 - 30.04.2021 
 
Verbundkoordination 
Technische Universität Berlin 
Institut für Berufliche Bildung & Arbeitslehre 
Dr. Tilman Santarius 
Tel.: 0176 / 5799 7878 
E-Mail: santarius@tu-berlin.de  
 
Verbundpartner 
Institut für ökologische Wirtschaftsforschung 
(IÖW) gGmbH 
 
Weitere Informationen 
www.sustainable-digitalization.org  
 
Ansprechpartner beim DLR Projektträger 
Claudia Müller, claudia.mueller@dlr.de 
 
Herausgeber 
Bundesministerium für Bildung und Forschung  
 
Redaktion und Gestaltung 
DLR Projektträger 
Umwelt und Nachhaltigkeit 
 
Bonn 2017 
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Right Seeds? Gemeingüterbasiertes Saatgut und Sorten 
als Treiber für eine sozial-ökologische Transformation 
des Pflanzenbaus 
Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 

Bauer pflanzt Saatgut in Erde 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Saatgut war bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
eine Ressource, welche von Landwirten als 
Gemeingut getauscht und im gemeinsamen 
Interesse vermehrt und genutzt wurde. Vielfäl-
tige Sorten wurden im regelmäßigen Nachbau 
erhalten und bei Bedarf auf den Feldern wei-
terentwickelt. Dies änderte sich mit der Inten-
sivierung im Agrarsektor, die ein kommerziali-
siertes, privatisiertes und heute von hoher 
Marktkonzentration geprägtes System von 
Pflanzenzüchtung und Saatgutproduktion ent-
stehen ließ. Dieses System birgt Potentiale – 
etwa in der Ertragssteigerung - wirft aber be-
züglich der globalen Nachhaltigkeitsziele viele 
Fragen auf, insbesondere hinsichtlich des Ver-

lusts kultivierter Nutzpflanzenvielfalt, dem 
veränderten Zugang zu landwirtschaftlichen 
Produktionsmitteln und den damit verknüpften 
Auswirkungen auf die Ernährungssouveränität.  

Verschiedene Initiativen und Unternehmen 
sowohl in der Nord- als auch in der Südhemi-
sphäre arbeiten heute - im Kontrast zu der 
skizzierten Entwicklung - wieder vermehrt in 
verschiedenen Formen gemeingüterbasierter 
Sortenzüchtung und Saatgutproduktion. Ihr 
Ziel ist es, ertragreiche, widerstandsfähige und 
angepasste Sorten zu entwickeln bzw. zu erhal-
ten. Genetische Vielfalt wird hier als wichtige 
Basis etwa für Anpassungsfähigkeit verstan-
den. Sie arbeiten mit partizipativen Ansätzen, 
bieten samenfeste, nachbaufähige Sorten an 



   

und suchen alternative Sortenschutzregelun-
gen. Vor diesem Hintergrund lautet die über-
geordnete Forschungsfrage von Right Seeds: 
Inwiefern können gemeingüterbasierte Sorten-
züchtung, Saatgutproduktion und Nutzung 
dieses Saatguts bzw. dieser Sorten als Treiber 
für eine sozial-ökologische Transformation im 
Pflanzenbau wirken? Können hierdurch gene-
tisch vielfältige Nutzpflanzen hervorgebracht 
werden, die eine angepasste, unabhängige und 
widerstandsfähige Saatgutproduktion insbe-
sondere für ökologische sowie für kleinbäuer-
liche Anbausysteme ermöglichen? 

Projektansatz & Vorgehen 

In einem transdisziplinären Forschungsansatz 
nähert sich die Nachwuchsgruppe dieser über-
greifenden Fragestellung mit den Praxispart-
nern des Projekts (Saatgutinitiativen und    
Unternehmen, Netzwerke, Verbände und Han-
del): Gemeinsam werden Teilaspekte – wie 
etwa neue Organisations- und Finanzierungs-
modelle für gemeingüterbasierte Arbeit unter-
sucht und Beschränkungen durch politische 
und ökonomische Rahmenbedingungen erör-
tert. Die wissenschaftlichen Perspektiven der 
Agrarökologie, der Nachhaltigkeitsethik und 
der Governance-Forschung fließen in Right 
Seeds – neben der ökonomischen Sicht – in die 
Projektarbeit ein. Die Gruppe initiiert und be-
gleitet einen Süd-Nord-Austausch zwischen 
einer Kooperative auf den Philippinen und 
deutschen Initiativen und Unternehmen. 

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Neue Formen des Umgangs mit Saatgut, wer-
den hinsichtlich ihrer sozial-ökologischen 
Wirkungen bewertet und weiterentwickelt. 
Lernprozesse auf nationaler und internationaler 
Ebene sollen initiiert und erfolgsversprechende 
Organisationsmodelle, Kommunikations- und 
Governance-Strategien für die beteiligten Pra-
xispartner in Deutschland und auf den Philip-
pinen erarbeitet werden.  

Die Forschungsergebnisse werden politikorien-
tiert aufbereitet, u.a. in Form eines Positions-
papiers anlässlich der Bilanzierung der interna-
tionalen „Aichi-Biodiversitätsziele“. Zudem 

wird ein Kommunikationsinstrument zur öko-
logischen Pflanzenzüchtung erstellt, das die 
beteiligten deutschen Saatgutinitiativen bei der 
zielgruppenspezifischen Ansprache ihrer Sta-
keholder unterstützt. 

 

Fördermaßnahme 
Nachwuchsgruppen in der  
Sozial-ökologischen Forschung 
 
Projekttitel 
Gemeingüterbasierte Rechte an Saatgut und 
Sorten als Treiber für eine sozial-ökologische 
Transformation des Pflanzenbaus  
 
Laufzeit 
01.10.2016 - 30.09.2021 
 
Verbundkoordination 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
Department für Wirtschafts- und  
Rechtswissenschaften 
Junior-Prof. Dr. Stefanie Sievers-Glotzbach 
Tel.: 0441/798-2854 
E-Mail: stefanie.sievers-glotzbach@uol.de  
 
Verbundpartner 
Georg-August-Universität Göttingen,  
Abteilung Agrarökologie 
 

Institut für ökologische  
Wirtschaftsforschung (IÖW) gGmbH 
 
Weitere Informationen 
www.uol.de/rightseeds  
 
Kontakt im DLR Projektträger 
Claudia Müller, claudia.mueller@dlr.de 
 
Herausgeber 
Bundesministerium für Bildung und Forschung  
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Umwelt und Nachhaltigkeit 
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MultiplEE - Politikstrategien zur Bewältigung          
ökologischer Zielkonflikte bei der Energiewende 

Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 

Windkraftanlagen nahe einer Wohnsiedlung 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Mit dem staatlich geförderten Ausbau erneuer-
barer Energien (EE) sollen die negativen Um-
weltwirkungen der konventionellen Stromer-
zeugung, vor allem der Klimawandel, reduziert 
werden. Die EE-Nutzung beeinträchtigt jedoch 
auch selbst die Umwelt, etwa durch die Zerstö-
rung natürlicher Habitate, Lärmemissionen 
und Veränderungen des Landschaftsbildes. 
Mithin verursacht die Energiewende umwelt-
politische Zielkonflikte, etwa zwischen Klima-
schutz auf der einen und Natur- und Land-
schaftsschutz auf der anderen Seite. Derartige 
Konflikte müssen bei der Ausgestaltung der 
politischen Rahmenbedingungen für die Ener-
giewende mitgedacht werden, damit die Trans-

formation des Stromsektors langfristig tatsäch-
lich in nachhaltiger Weise gelingen kann. 

Vor diesem Hintergrund lautet die zentrale 
Forschungsfrage des Vorhabens: Wie kann der 
politische Steuerungsrahmen in Deutschland 
und Europa so ausgestaltet werden, dass der 
Umbau des Stromsystems auch unter Berück-
sichtigung multipler Umweltwirkungen der 
EE-Nutzung nachhaltig erfolgt? Der Fokus der 
Untersuchung liegt dabei insbesondere auf 
Umweltwirkungen, die mit der EE-Produktion 
(insbesondere dem Anbau von Bioenergie-
pflanzen) sowie der Errichtung und dem Be-
trieb von EE-Anlagen für die Stromerzeugung 
in Deutschland einhergehen. 



   

Projektansatz & Vorgehen 

Die Nachwuchsgruppe bearbeitet die For-
schungsfrage in enger Kooperation mit dem 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung 
(UFZ). Eingebunden sind zudem Praxispartner 
wie das Umweltbundesamt, das Bundesamt für 
Naturschutz und der Regionale Planungsver-
band Westsachsen.  

Gemeinsam mit allen Beteiligten wird im ers-
ten Schritt ein umfassendes Set von Nachhal-
tigkeitskriterien für den Ausbau erneuerbarer 
Energien (NaKritEE) entwickelt, das Umweltef-
fekte einschließt. Anschließend werden in ei-
nem inter- und transdisziplinären Prozess Sze-
narien für konkrete Anpassungen der politi-
schen Steuerungsinstrumente entwickelt. Diese 
sollen das Potential haben, die Zielkonflikte zu 
minimieren – zum einen zwischen verschiede-
nen Umweltwirkungen der EE-Nutzung, zum 
anderen zwischen Umweltschutz und den 
energiepolitischen Zielen Wirtschaftlichkeit, 
Versorgungssicherheit und Sozialverträglich-
keit. Zu den möglichen Politikszenarien zählen 
unter anderem eine Ökologisierung des Erneu-
erbare-Energien-Gesetzes (EEG) und die Er-
tüchtigung der Raumplanung. Die ausgewähl-
ten Politikszenarien werden sowohl konzepti-
onell als auch empirisch bewertet. Dazu werden 
Ansätze aus der Ökologie, der Energiesystem-
analyse, der Ökonomie und der Politikwissen-
schaft zusammengeführt.  

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Das Vorhaben verfolgt das Gesamtziel, Hand-
lungsempfehlungen für die Weiterentwicklung 
der Energie- und Umweltpolitik zu entwickeln, 
damit der Ausbau erneuerbarer Energien in 
Zukunft in nachhaltigerer Weise gesteuert 
wird. Im Ergebnis werden konkrete, praxistaug-
liche Vorschläge vorgelegt, wie die politischen 
Instrumente auf regionaler (Fortschreibung der 
Regionalpläne), nationaler (Novellierung des 
EEG) und europäischer Ebene (Umsetzung der 
EE-Richtlinie) entsprechend ausgestaltet und 
angepasst werden sollten. Die Basis dafür bildet 
die umfassende, inter- und transdisziplinäre 

Nachhaltigkeitsbewertung der wichtigsten po-
litischen Entscheidungsoptionen. Die politi-
schen Handlungsempfehlungen werden mit 
gesellschaftlichen Entscheidungsträger*innen 
im Rahmen gemeinsamer Workshops disku-
tiert und unter anderem durch wissenschaftli-
che Publikationen, Policy Briefs und Medien-
beiträge einer breiten Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht. 

Fördermaßnahme 
Nachwuchsgruppen in der  
Sozial-ökologischen Forschung 
 

Projekttitel 
Nachhaltiger Ausbau erneuerbarer Energien 
mit multiplen Umweltwirkungen – Poli-
tikstrategien zur Bewältigung ökologischer 
Zielkonflikte bei der Energiewende 
 

Laufzeit 
01.09.2017 - 31.08.2022 
 

Projektkoordination 
Universität Leipzig  
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Dr. Paul Lehmann 
Tel.: 0341/97-33614 
E-Mail: lehmann@wifa.uni-leipzig.de 
 

Weitere Informationen 
https://home.uni-leipzig.de/multiplee/ 
 
Kontakt im DLR Projektträger 
Claudia Müller, claudia.mueller@dlr.de 
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schung  
 

Redaktion und Gestaltung 
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platforms2share - Plattformorganisationen in der         
digitalen Sharing Economy 
Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 
 

Dezentralisierung als Transformationsperspektive für die Sharing Economy?  

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Mit digitalen Plattformen zum Teilen, Tau-
schen und Gemeinsam-Nutzen sind positive 
Erwartungen bezüglich ihrer ökonomischen, 
ökologischen und sozialen Wirkungen verbun-
den. Bestehende Plattformorganisationen, die 
die nötige Infrastruktur (Daten-, Software- und 
Servicelösungen) zentralisiert besitzen und 
anbieten, werden in der öffentlichen Debatte 
zunehmend kritisch betrachtet. Aufgrund ihrer 
zentralen Position könnten diese Plattformen 
Renten aus Transaktionen abschöpfen, so dass 
die erhofften positiven ökonomischen Vertei-
lungseffekte nur bedingt eintreten würden. 
Weiterhin wird das Verhalten der Nut-
zer*innen kritisiert: Sie seien zumeist primär 
ökonomisch und funktional motiviert, was die 
erhofften positiven sozialen Effekte minimie-
ren und die ökologische Wirkung reduzieren 

würde, da Einsparungen durch Sharing-
Modelle oftmals für weiteren Konsum genutzt 
würden (sog. Rebound-Effekte). Als Gegenbild 
dazu werden verschiedene alternative Organi-
sationsformen und Modelle diskutiert und er-
probt, in denen ein stärker dezentraler Ansatz 
auf verschiedenen Ebenen verfolgt wird. Auf 
technologischer Ebene werden verteilte Spei-
cher- und Transaktionsansätze entwickelt (z.B. 
die Blockchain); auf organisationaler Ebene 
werden Genossenschaften gegründet und Ko-
operativen gestartet; auf individueller Ebene 
werden Anbieter und Nachfrager von Leistun-
gen unternehmerisch tätig und bauen selbst 
Vermittlungsplattformen auf. Die zentrale 
Forschungsfrage der Nachwuchsgruppe lautet 
entsprechend: Bieten diese neuen Organisati-
onsformen eine realisierbare Transformations-
perspektive für die digitale Sharing Economy? 



   

Hierzu werden die Variantenvielfalt an Platt-
formorganisationen systematisiert, die Kon-
textbedingungen analysiert, die Wirkungen 
einzelner Modelle abgeschätzt und Gover-
nance-Mechanismen zur Verbreitung von posi-
tiv wirkenden Modellen aufgezeigt. 

Projektansatz & Vorgehen 

Die Ausgestaltungsformen von Plattformorga-
nisationen werden aus unterschiedlichen Per-
spektiven untersucht. Neben den technologi-
schen Voraussetzungen und Entwicklungspfa-
den von Plattformorganisationen (z.B. Block-
chain-Technologie, Kryptowährungen und 
Smart Contracts) werden Transformationspo-
tentiale kooperativer Organisationsformen und 
der institutionelle Kontext untersucht. Auf 
individueller Ebene werden Motive, Merkmale 
und das Verhalten von Gründer*innen, Mitar-
beiter*innen und Nutzer*innen von Plattfor-
morganisationen erforscht. Zudem werden 
mögliche gesellschaftliche und gesamtwirt-
schaftliche Wirkungen wie z.B. Verteilungs- 
und Wohlfahrtseffekte sowie Einflüsse auf 
Wettbewerb und Marktstrukturen bewertet. 
Ökologische Wirkungen auf die natürliche 
Umwelt werden unter Berücksichtigung von 
Rebound-Effekten untersucht. Hierfür werden 
bestehende Methoden der Ökobilanzierung 
weiterentwickelt.  

Das Vorgehen umfasst qualitative und quanti-
tative empirische Studien sowie konzeptionelle 
und modelltheoretische Arbeiten und findet in 
Zusammenarbeit mit Praxispartnern statt. Pra-
xispartner werden über kleine Austauschrun-
den eingebunden und sie wirken bei empiri-
schen Studien und in Stakeholderdialogen mit, 
in denen gemeinsam Implikationen für Politik 
und Praxis abgeleitet werden.  

Ziele & zu erwartende Ergebnisse  

Die Nachwuchsgruppe hat zum Ziel, Entwick-
lungspfade und Gestaltungsoptionen für die 
digitale Sharing Economy aufzuzeigen, mit 
denen eine Transformation hin zu einer nach-
haltigen Gesellschaft befördert  werden kann. 
Im Projekt wird dafür Grundlagenwissen zu 
Ausgestaltungsformen von Plattformorganisa-

tionen und ihren Wirkungen geschaffen. Dar-
aus werden Empfehlungen abgeleitet, wie eine 
Verbreitung von Formen mit positiven Wir-
kungen befördert werden kann.  

Der praktische Nutzen des Projekts ergibt sich 
unter anderen durch die Erkenntnisse dazu, 
wann Plattformen eine positive Nachhaltig-
keitswirkung entfalten und durch das im Vor-
haben aufgebaute Wissen zum Nutzerverhalten 
und zu Konsummustern der Nutzer*innen von 
Plattformorganisationen. Praxispartner, weitere 
Plattformen und Multiplikatoren können dieses 
Wissen nutzen, um Strategien, Konzepte und 
Geschäftsmodelle weiterzuentwickeln. 

 

Fördermaßnahme 
Nachwuchsgruppen in der  
Sozial-ökologischen Forschung 
 
Projekttitel 
Plattformorganisationen in der digitalen Sha-
ring Economy – Ausgestaltungsformen, Wir-
kungen, sozial-ökologische Transformations-
perspektiven 
 
Laufzeit 
01.06.2017 - 31.05.2022 
 
Verbundkoordination 
Universität Mannheim 
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ProMUT - Nachhaltigkeitsmanagement 4.0 –Potentiale 
digital-vernetzter Produktion für Mensch, Umwelt und 
Technik 
Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 

Projektlogo 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Durch die Digitalisierung und Vernetzung von 
Produktionsprozessen (Industrie 4.0) beginnt 
für die fertigende Industrie eine Phase funda-
mentaler Transformation. Diese wirkt auf Ge-
sellschaft und Umwelt. Der bisherige Diskurs 
zu Industrie 4.0 fokussiert vor allem auf kon-
krete technische Lösungen, die Verbesserung 
von Produktivität sowie politische Rahmenbe-
dingungen. Die ökologische Dimension spielt 
bisher eine eher untergeordnete Rolle. Unbe-
stritten ist jedoch, dass die industrielle Produk-
tion mit erheblichen Umweltwirkungen ein-
hergeht. So ist gemäß Eurostat der industrielle 
Sektor allein in Deutschland für nahezu ein 
Drittel des gesamten Energieverbrauchs (28%) 
verantwortlich. Gleichzeitig stellt die Industrie 
knapp ein Fünftel aller Arbeitsplätze (19%) 
und trägt einen erheblichen Anteil zur Brutto-

wertschöpfung bei (25%). Eine digitale indust-
rielle Transformation bietet Potentiale bei-
spielsweise zur Ressourceneinsparung, birgt 
aber auch Risiken unter anderem in Bezug auf 
die Rolle des Menschen in der digitalisierten 
Produktion, die frühzeitig erforscht werden 
müssen. 

Die zentrale Forschungsfrage der Nachwuchs-
gruppe ProMUT ist, wie die zunehmende Digi-
talisierung und Vernetzung der Produktion 
genutzt werden kann, um die transformativen 
Potentiale für ein verbessertes betriebliches 
Nachhaltigkeitsmanagement zu unterstützen. 

Projektansatz & Vorgehen 

Betriebliches Nachhaltigkeitsmanagement 
betrifft Technik, Belegschaft und Organisation 
gleichermaßen und muss daher integrierend 
betrachtet werden. Ein transdisziplinärer For-



   

schungsansatz ist daher zwingend erforderlich. 
Das Thema wird aus ingenieurstechnischer, 
soziologischer, informationstechnischer und 
ökologisch-politischer Perspektive anhand der 
vier folgenden Arbeitspakete untersucht: 

1. Potentiale für Nachhaltigkeitsmanagement 
durch Industrie 4.0, 

2. Der Mensch in der digitalisierten Produk-
tion, 

3. IT-Kopplung von Umweltinformationssys-
temen mit digitalisierten Fertigungsprozes-
sen, 

4. Digitalisiertes Nachhaltigkeitsreporting 
und Compliance. 

 Die Wissensintegration aller beteiligten Dis-
ziplinen und Akteure wird durch ein gemein-
sames Arbeitspaket unterstützt, in dem alle 
inhaltlichen und organisatorischen Integrati-
onsaktivitäten organisiert und durchgeführt 
werden. Zu diesen Aktivitäten zählen bspw. 
die Erarbeitung eines gemeinsamen Glossars, 
aber auch die Durchführung von Stakeholder-
Workshops und die regelmäßige gemeinsame 
Diskussion aktueller Forschungsherausforde-
rungen. 

Beim Thema der digital-vernetzten industriel-
len Produktion der Zukunft ist eine aktive Be-
teiligung industrieller Anwender immanent. 
Alle Arbeitspakete setzen daher auf eine enge 
Einbindung sowie den kontinuierlichen Ge-
dankenaustausch mit externen Stakeholdern - 
neben Unternehmen auch Gewerkschaften, 
Politik, Umweltorganisationen und weitere 
zivilgesellschaftliche Akteure. Die Einbindung 
der Praxisakteure erfolgt in der Analysephase 
durch Stakeholder-Workshops und Anwender-
Interviews. Die externen Stakeholder werden 
zudem sowohl während der konzeptionellen 
Lösungserarbeitung als auch im Rahmen der 
Lösungsevaluierung in den Forschungsprozess 
integriert. 

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Das primäre Ziel der Nachwuchsgruppe 
ProMUT ist es, entlang des gesamten Produkt-
lebenszyklus die durch Digitalisierung indust-
rieller Prozesse entstehenden Potentiale für das 

betriebliche Nachhaltigkeitsmanagement zu 
identifizieren und zu evaluieren. Als zentrales 
Ergebnis soll daraus ein Gesamtkonzept für ein 
verbessertes Nachhaltigkeitsmanagement in 
einer digitalisierten Produktion entwickelt 
werden. Hieraus werden Handlungsempfeh-
lungen für Politik und Wirtschaft abgeleitet. 
Die relevantesten Lösungen der Arbeitspakete 
werden zu Projektende in einem gemeinsamen 
Demonstrator aufbereitet, in dem die in 
ProMUT erarbeiteten Ergebnisse an einem 
gemeinsamen Anwendungsbeispiel präsentiert 
werden, um sie einer breiten Öffentlichkeit 
verständlich und eingängig darzustellen. 

 

Fördermaßnahme 
Nachwuchsgruppen in der  
Sozial-ökologischen Forschung 
 
Projekttitel 
Nachhaltigkeitsmanagement 4.0 – Transformative 
Potentiale digital-vernetzter Produktion für 
Mensch, Umwelt und Technik 
 
Laufzeit 
Voraussichtlich ab 2018 bis 2022 
 
Projektkoordination 
Institute for Advanced Sustainability Studies e.V. 
(IASS), Potsdam 
Dr.-Ing. Grischa Beier 
Tel.: 0331 / 28822-367 
E-Mail: grischa.beier@iass-potsdam.de 
 
Verbundpartner 
Universität Potsdam  
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik,  
insb. Prozesse und Systeme 
 
Kontakt im DLR Projektträger 
Claudia Müller, claudia.mueller@dlr.de 
 
Herausgeber 
Bundesministerium für Bildung und Forschung  
 
Redaktion und Gestaltung 
DLR Projektträger 
Umwelt und Nachhaltigkeit 
 
Bonn 2017 

mailto:grischa.beier@iass-potsdam.de


   

 

 

SEE-URBAN-WATER – Sozial-ökologische Lösungen 
für urbane Wassersysteme 
Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 

Flussgebiet in Nicaragua 

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Gesellschaftliches Wirtschaften und Handeln 
basiert auf funktionierenden Ökosystemen und 
den Leistungen, die sie bereitstellen. Der anth-
ropogene Einfluss, u.a. durch Klimawandel, 
Biodiversitätsverlust, Landnutzungsänderun-
gen und nicht zuletzt Urbanisierung, belastet 
Ökosysteme zunehmend und kann deren Leis-
tungen einschränken. Bezeichnend für urbane 
Räume ist eine besonders starke Veränderung 
des natürlichen Wasser- und Energiehaushalts 
sowohl an Ort und Stelle des urbanen Raums 
selbst als auch in der Region um die Stadt. 
Über technische Infrastrukturen sind urbane 
Gesellschaften komplex mit Ökosystemen 
vernetzt. Wasser spielt hier eine besondere 
Rolle, sowohl für die Gesellschaft als überle-
benswichtige Ressource und Schadstoffsenke, 
als auch für die Natur als Habitat und Umwelt-

leitmedium. Die Forschungsarbeiten der 
Nachwuchsgruppe sollen sich gezielt mit der 
Interaktion technischer Infrastruktursysteme 
und urbaner Ökosysteme sowie dem urbanen 
Umland in Entwicklungsländern befassen. 
Folgende Forschungsfragen werden inter- und 
transdisziplinär am Fallbeispiel in Nicaragua 
adressiert:  

• Wie interagieren Stadtentwässerungssys-
teme mit dem natürlichen Wasserkreislauf 
und über Flusssysteme verbundenen Öko-
systemen?   

• In welchem Maß ist eine städtische Ab-
wasserentsorgung basierend auf natürli-
chen Ökosystemfunktionen möglich (ge-
zielte Nutzung ökohydrologischer Prozes-
se)?  



   

• Wie können ingenieurwissenschaftliche 
Planungsmethoden mit sozial-ökologischen 
Betrachtungen im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung kombiniert werden?   

• Welche machtpolitischen Veränderungen 
bedingt ein Übergang von traditionellen 
Stadtentwässerungskonzepten zu naturna-
hen Lösungen?  

Projektansatz & Vorgehen 

In der nicaraguanischen Stadt León als Fallbei-
spiel werden in repräsentativen Untersu-
chungsgebieten (1. Stadtgebiet, 2. urbanes 
Gewässer und 3. Flusseinzugsgebiet) natur-
basierte Stadtentwässerungs- und Abwasserbe-
handlungsinfrastrukturen entwickelt, erprobt 
sowie deren Auswirkungen untersucht. Hierzu 
werden relevante Kooperations- und Praxis-
partner aus Wissenschaft, Verwaltung und 
Gesellschaft eingebunden. Die Untersuchun-
gen erfolgen standortbezogen an repräsentati-
ven Stellen, die eine Übertragbarkeit auf ande-
re Gebiete bzw. Gewässerabschnitte ermögli-
chen sollen. Während im Stadtgebiet und im 
urbanen Gewässerabschnitt naturbasierte Lö-
sungen zur Abwasser- und Niederschlagswass-
ersammlung, -einleitung ins Gewässer und  
-behandlung erprobt werden, soll im weiteren 
Flusseinzugsgebiet untersucht werden, wel-
chen Einfluss diese Maßnahmen auf die Be-
reitstellung von Ökosystemleistungen und die 
Schadstoffaufnahmekapazität naturnaher Ge-
wässerökosysteme haben. 

Durch die Betrachtung der Wirkungsbeziehun-
gen vom Stadtgebiet in das Flusseinzugsgebiet, 
wird der erweiterte Nutzen naturbasierter Inf-
rastrukturen untersucht. Technologische Lö-
sungen sollen dabei um sozial-ökologische und 
umweltökonomische Nutzenbetrachtungen für 
Umwelt und Gesellschaft ergänzt werden. 

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Das übergeordnete Projektziel ist es, die 
Grundlage für einen nachhaltigen gesellschaft-
lichen Transformationsprozess durch die Ent-
wicklung und Erprobung naturbasierter Stadt-
entwässerungs- und Abwasserbehandlungsin-

frastrukturen zu erarbeiten. Insbesondere durch 
die Integration von speziellem Umsetzungs- 
und Anwendungswissen bei der Realisierung 
technologischer, ökologischer und sozial-
ökonomischer Maßnahmen soll ein Prozess der 
gesellschaftlichen Mitgestaltung eingeleitet 
werden. Darüber hinaus können die erwarteten 
Ergebnisse für öffentliche Aufgaben der Stadt-
entwässerung, Abwasserbehandlung, Gewäs-
serschutz und zum Katastrophenschutz, insbe-
sondere von der Stadtverwaltung, den Wasser-
ver- und Abwasserentsorgungsunternehmen 
sowie dem Umweltministerium für die Stadt 
León, das Flusseinzugsgebiet als auch für an-
dere Regionen und öffentliche Institutionen, 
genutzt werden.  
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UrbanUp - Upscaling-Strategien für eine Urban Sharing 
Society 
Fördermaßnahme „Nachwuchsgruppen in der Sozial-ökologischen Forschung“ 

 

 

Schwerpunkte von UrbanUp 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Soziale Nachhaltigkeit sowie die Einsparung 
von Ressourcen und Emissionen sind Effekte, 
die oftmals mit der Sharing Economy assozi-
iert werden. Weniger besitzorientierte Kon-
summuster und eine intensivere und längere 
Nutzung von Produkten und Produktionsmit-
teln können mit kollaborativeren Lebens- und 
Wirtschaftsweisen einhergehen.  

Die Ideen der Sharing Economy haben in jün-
gerer Zeit vor allem durch die zunehmende 
Digitalisierung einen Aufschwung erlebt. 
Während große Plattformanbieter wie Uber 
oder Airbnb von schnellem Wachstum profitie-
ren, wurde eine zunehmend kritische Diskussi-
on über Rebound-Effekte in Gang gesetzt. 
Dabei zeigt sich, dass erfolgreiches Upscaling 
der Sharing Economy aus der Nische in den 
Mainstream häufig auf Kosten der Nachhaltig-
keit geschieht. Dagegen bilden sich Formen 

einer nachhaltigen Sharing Economy aktuell 
vor allem im Kontext urbaner Transformati-
onsprozesse heraus. Hier entsteht das Potential 
für Sharing-Ansätze, die soziale, ökologische 
und ökonomische Faktoren in der Entwicklung 
zukunftsfähiger Städte berücksichtigen. Aus 
dieser gekoppelten Perspektive ergibt sich die 
übergeordnete Forschungsfrage, wie das Up-
scaling nachhaltiger Sharing-Ansätze im urba-
nen Kontext befördert werden kann, welche 
sozial-ökologischen Wirkungen dabei zu er-
warten sind und wie unterschiedliche Strate-
gien aus einer sozial-ökologischen Transfor-
mationsperspektive zu bewerten sind.  

Projektansatz & Vorgehen 

Die Nachwuchsgruppe verbindet die beiden 
Schlüsselfelder "Sharing Economy" und "Ur-
bane Transformation" über das Konzept der 
Urban Sharing Society.  

Im Unterschied zu bestehenden Ansätzen wird 
hier davon ausgegangen, dass „Sharing“ als 
Prinzip sozial-ökologischer Transformation 
neben digital vernetzten und effizienten Platt-
formstrukturen und Nutzungsmustern vor al-
lem einen umfassenden kulturellen Wandel 
bedeutet. Deshalb spielt zum einen die Einbet-
tung in urbane Sinnhorizonte eine zentrale 
Rolle für die Entwicklung nachhaltiger Sha-
ring-Konzepte. Zum anderen braucht es eine 
Kombination ökonomischer und sozialwissen-
schaftlicher Analyse mit Ansätzen ökologi-
scher Wirkungsabschätzung, um Potentiale 
und Dynamiken einer Urban Sharing Society 
zu verstehen. Basierend auf dem gemeinsam 
entwickelten Konzept der Urban Sharing 



     

 

Society werden deshalb Upscaling Potentiale 
entlang von drei Ansatzpunkten (Lebensstile, 
Unternehmensstrategien, Politikinstrumente) 
und auf drei Analyseebenen untersucht: 1) 
Geschäftsmodelle als ökonomischer Kern sozi-
al-ökologischer Sharing-Konzepte mit Diffusi-
onspotential; 2) Narrative der Sharing Society 
als kultureller Katalysator für die Diffusion 
von Sharing-Praktiken im urbanen Kontext; 3) 
ökologische Wirkungspotentiale urbaner Sha-
ring-Konzepte. 

Zentraler Praxispartner ist die Stadt Wuppertal 
als Schauplatz und politischer Akteur im urba-
nen Transformationsprozess. Gemeinsam wer-
den Ansätze erarbeitet, wie urbane Sharing-
Konzepte in relevanten Anwendungsfeldern (in 
Wuppertal vor allem Mobilität, Flächen, Kul-
tur) politisch gefördert und in laufende Prozes-
se nachhaltiger Stadtentwicklung eingebettet 
werden können. 

Ziele & zu erwartende Ergebnisse 

Ziel der Nachwuchsgruppe ist es, die Sharing 
Economy im Kontext urbaner Transformati-
onsprozesse zu untersuchen und nachhaltige 
Upscaling-Strategien zu entwickeln.  

Die Gruppe leistet einen Beitrag zur Gestal-
tung urbaner Transformationsprozesse, die für 
viele Städte in Deutschland und weltweit an 
Bedeutung zunehmen wird. Das Konzept der 
Urban Sharing Society liefert dabei Ansatz-
punkte für die Reduzierung von Umweltbelas-
tungen (z.B. durch shared mobility), neue 
Wohlstandsperspektiven (Sharing-Konzepte im 
Bereich Wohnen, Crowdfunding, Plattform-
Services) und Bürgerbeteiligung bzw. sozialen 
Zusammenhalt. Konkret werden in diesem 
Zusammenhang ein Leitfaden für Städte zur 
Entwicklung von Strategien auf dem Weg zu 
einer Urban Sharing Society erstellt, Informa-
tionsmaterialien für Bürger und Bürgerinnen 
sowie Workshop-Formate für Unternehmen 
entwickelt. 
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